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Äh DE Kurtende 
Da die Ortsgerichte zu Cattern von Oheimb, Herrmannsdorf Commende, Kottwitz, Poblanos 


witz, Klein Tinz, Tſchechnitz, Tſchirne, Wuͤſtendorf, Cawallen, Domslau, Gnichwitz, Jackſchenau, 
Malkwitz, Roſenthal, Schoͤnborn, Schweinern, Tſchoͤnbankwitz, Wirrwitz und Zindel noch mit 
Rückſendung der ihnen zur Beſtrafung der nachlaͤßigen Eltern zugefertigten Abſenten-Liſten pro 
mense Januar und der dieſerhalb erforderten Berichte im Ruͤckſtande ſind, ſo werden dieſelben 


hiermit an die baldige Einſendung derſelben erinnert, widrigenfalls ſolche durch expreſſe Boten auf 


Koften der Saͤumigen werden abgeholt werden. 
5 Breslau den 9. Maͤrz 1836. i 


Zwei Ausforderungen auf Einmal, 
(Beſchluß.) 

Iſt das Ihre Hand? Herr von Winzing? 
fragte er, das Billet vorzeigend. Ich weiß — 
— nicht — — ſtammelte der Gefragte. 
Herr! Ihre Armenſuͤnder-Miene ſagt alles 
aus. Das aber ſcheinen Sie nicht zu wiſſen, daß 
es ſchaͤndlich iſt, die Unerfahrenheit eines guten 
Maͤdchens zu mißbrauchen und die Ehre eines 
anſtaͤndigen Hauſes zu beflecken. Zerſchmettern 
möchte ich Sie, Elender, in der ganzen Nichts⸗ 
würdigkeit, wie Sie jetzt vor mir ſtehen. Doch 
dadurch geſchaͤhe Ihnen eine Wohlthat, ohne daß 
mir oder meiner Tochter geholfen waͤre. Um uns 
ebenfalls zu bedenken, bin ich leider genoͤthigt, 
Ihnen eine größere Wohlthat zu erzeigen. Noch 
in dieſer Woche gehn Sie mit Emilien zum Altar. 

Herr Oberſt! rief Winzing mit Achſelzucken 
und an das abgetretene Abentheuer der vergan⸗ 
985 Nacht mit Schauder bei dieſem Antrage 

nkend. 
Wie 2 Boͤſewicht! rief der Oberſt, Du haft 
Dich bei der Nacht zu meiner Tochter geſchlichen, 


Konig. Lendeathl. Amt. 


mir fo die Einwilligung zu der ſchlechteſten Par⸗ 
thie für fie gleichſam abgetrotzt, und nun woll⸗ 
teſt Du das ehrenvollſte Gluck Deines ganzen 
Lebens mit dummer Frechheit zuruͤckweiſen? 

Herr Oberſt, Sie ſetzen etwas voraus, das 
nicht ſtatt gefunden hat. Ich hatte eine Abhal⸗ 
tung in voriger Nacht; ich bin nicht — da geweſen. 

Und doch biſt Du, ſchamloſer Luͤgner, mei⸗ 
nem Gaͤrtner nur mit Muͤhe entwiſcht? Nein! 
ſolche Schmach uͤberlebe ich nicht; aber auch Du 
ſollſt es nicht uͤberleben. 

Mit dieſen Worten zog er die Terzerole 
hervor, und gab eins davon dem jungen Manne. 
Unfehlbar wuͤrde auch der Oberſt, der ein ſehr 
guter Schutze war, ihn und dann ſich ſelbſt er⸗ 
ſchoſſen haben, wenn nicht feine ſtarke Stimme 
draußen gehoͤrt worden waͤre. So aber dran⸗ 
gen Leute in's Zimmer, deſſen Thuͤre er offen 
gelaſſen hatte, und die ſehr befremdende Scene 
hatte ein Ende. a 

Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben, fluͤſterte 
der Oberſt noch ſeinem Gegner in's Ohr, ehe 
er ihn mit der groͤßten Wuth verließ. 


Winzing hatte fich von dieſem Auftritte 
noch nicht erholt, als ein Billet folgenden In⸗ 
halts von dem Baron Erlen anlangte. 

„Herr von Winzing! unſere Bruͤderſchaft 
iſt zu Ende. Ich erwarte Sie, wenn ſie kein 
völlig ehrloſer Menſch find, morgen früh auf 
meinem Gute an der Graͤnze. Uebrigens iſt es 

gültig, ; ob Degen oder Piſtoten ent: 


oll.“ 

Winzing eilte auf dieſes fo ganz befrem⸗ 
dende Billet in Erlens Haus. Kein Gedanke, 
daß er vorgelaſſen worden waͤre. Der Baron 
ließ ihm ſagen, daß er heute ſeine Sachen in 
Ordnung bringen muͤſſe, und daher keinen Augen⸗ 
blick fuͤr ihn habe, morgen fruͤh ihn aber an 
dem bewußten Ort erwarte. f 

Von dem Sein. 1 daß Erlen 
o eben ſeinen letzten Willen aufſetze. 

t Winzing erklaßte Das hatte unfehlbar auf 
das morgende Duell Bezug. Er begriff nicht, 
was der Baron gegen ihn haben mochte, der 
Baron, der eben Urſache war, daß er die Hei⸗ 


rath Emiliens mit ſeiner Ehre nicht verträglich, 


b. n 
© Nachmittags führte, den Baron Erlen fein 


Weg grade bei dem Gartenhauſe des Oberſten 


aldenburg vorbei. Der Oberſt lag im Fenſter. 
Lehe Erlen „rief er mit der heiterſten Miene, 
nur auf ein Augenblickchen! i 
Der Baron folgte dem Rufe.“ Befremdet, 
ja beleidigt von der ausgelaſſenen Munterkeit 
des Alten ſowohl als Emiliens, ſchien er nicht 
übel Willens, ſich ſogleich wieder empfehlen zu 
wollen. > 
Wie kommen Sie mir denn heute vor, Er⸗ 
len? ſagte der Oberſt. Setzen Sie ſich doch zu 
mir, ich habe Ihnen einen koͤſtlichen Streich zu 
erzaͤhlen. ’ 
Emilie verlor fich indeſſen aus dem Zim⸗ 
mer, und er fing an: Sie wiſſen doch, daß 
Winzing ſeit einigen Wochen immer um meine 
Emilie herum geht. Mir haͤtte er auch wirk⸗ 
lich ganz gut gefallen. Dem Maͤdel aber mag 
er durchaus nicht angeſtanden haben. Moritz, 
der Wetterjunge, bekoͤmmt das bei Zeiten weg, 
und denkt ſich denn da einen Spaß mit dem 
verliebten Herrn aus. Er uͤberredet naͤmlich ein 
Maͤdchen von ſeiner Bekanntſchaft zu einem Bil⸗ 
let in Emiliens Namen, worin er nach Mitter⸗ 
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ir gleic e 
ene von uns den andern uͤberleben 
f 


Wort von der Sache gewußt 


nacht hierher in den Garten beſtellt wird. Und 
mein Schurke von Bedienten, der ohnehin auf 
den Erſten des Fünftigen Monats fort ſollte, 
laͤßt ſich auch mit der Sache ein, und trägt 
den verwünſchten Zettel wirklich zu Winzingen 
hin. Der nun in ſeiner Eitelkeit hegt gegen die 
anze unwahrſcheinliche Sache nicht den minde⸗ 
ben Zweifel, und antwortet ſogleich. Wie er 
aber um Mitternacht ankoͤmmt, da findet er in 
der Laube ſtatt meiner Emilie, die natuͤrlich kein 
\ hat, einen anges 
putzten Haubenſtock, und wird obendrein von 
den verſteckten Anſtiftern ausgelacht. f 

Der Bediente, ohne den es gar nicht ſo 
weit haͤtte kommen koͤnnen, hat nun natuͤrlich 
den kuͤnſtigen Monat in meinem Hauſe nicht 
erwarten duͤrfen, und mein junger Sauſewind 
figt inhaftirt oben auf feinem Zimmer. Aber 
ein verwuͤnſchter Einfall bleibt es doch immer. 
Und denken Sie, wie bligdumm er hätte aus⸗ 
ſchlagen koͤnnen. Ich finde naͤmlich dieſen Mor⸗ 
gen Winzings Antwort, die mein junger Herr 
Leichtfuß im Zimmer hier verzettelt hat. Weil 
ich alſo wirklich Verdacht haben muß, und Emi- i 
lie ausgeflogen iſt, ſo geht es ſpornſtreichs zu 
Winzingen, und da pudre ich den, wie es ſich 
gehört und gebührt. Und ich haͤtte mein. See 
den armen Teufel todt geſchoſſen, wenn nicht 
Leute dazwiſchen gekommen waͤren. Uebrigens, 
hoͤren Sie, iſt der Winzing, das habe ich bei 
dieſer Gelegenheit geſehen, ein ganz ausgemach⸗ 
ter Narr. Ich mag mich zwar nicht näher er⸗ 
klaͤren: aber ſo viel kann ich Ihnen ſagen, daß 
ich mich jetzt gar ſehr im Kopfe kratzen wuͤrde, 
wenn er — nun wenn er eben kein Narr ge⸗ 
weſen waͤre. 

So wenig auch Erlen aus dem Letztern 
klug wurde, ſo erfreulich war ihm der Aufſchluß 
uͤber das Abentheuer, das er an Winzings Stelle 
abgewartet hatte, Er hatte in dem Wahn ge⸗ 
ſtanden, die Aefferei ruͤhre von Winzing her. 
Deshalb allein war auch jener von ihm gefor⸗ 
dert worden. 

In der Freude, die den Baron bei dieſer : 
Loͤſung der Sachen durchſtroͤmte, platzte er bald 
damit heraus, daß und wie er ſelb zu Win⸗ 
zings nächtlicher Rolle gekommen war. Dies er⸗ 
hoͤhte des Oberſten frohe Laune außerordentlich. 

Auf eine ſehr freundliche Einladung, von 5 
ihm und Erlen zugleich unterſchrieben, erſchien 


Winzing am Abend; aber feine Freude über die 
Verſöhnung mit den beiden: Feinden wurde gar 
ſehr vermindert, als er hoͤrte, daß Emilie nichts 
weniger als verliebt in ihn ſei, und wie die 
Sache ſonſt zuſammenhing. 

Dagegen naͤherte ſich noch an demſelben 
Abend der Baron Emilien mit ſeinem Antrage. 
Er fand Gehör. bei ihr und dem Vater; und fo 
Büfter und ſtuͤrmiſch der Tag begonnen hatte, fo 
ſanft ging er, nach Winzings ſehr zeitigem Ver⸗ 
ſchwinden, in die heiterſte Rube für Alle Über, 


Rettungsmittel für Scheintodte oder durch 
plöglihe Zufaͤlle verungluͤckte Perſonen. 
(Fortſetzung) 

Alle Theile des Koͤrpers muͤſſen erwaͤrmt 
werden, beſonders aber die Herzgrube, die Ge⸗ 
ſchlechtstheile und das Ruͤckgrat. 5 

Die Erwaͤrmung der Herzgrube geſchieht 
am beſten durch warme Tuͤcher, eine Blaſe mit 
warmem Waſſer, oder durch ein halb durch ges 
ſchnittenes warmes Brodt, weil dieß nicht zu 
(ehr druckt; die der Geſchlechtstheile durch heiße 

ruken, die man zwiſchen die Schenkel legt, 
durch Blaſen mit warmem Waſſer angefüllt und 
warme Tuͤcher. 13 182405 
C. den verlöſchten Lebensfunken wieder anzufachen. 

No. 1. Das Reiben. Es muß ſanft 

und nie ſo ſtark geſchehen, daß die Haut davon 
und wird. Man nimmt dazu weiche wollene 
810 und weiche Buͤrſten, die man ſelbſt in 
el taucht, wenn ſie nicht weich genug ſind. 
Die Stellen, welche gerieben werden muͤſ⸗ 
n, ſind die Herzgrube, das Ruͤckgrat, die 
Arme und Beine. 
No. 2. Electricität. Wenn ihre Ans 
wendung moͤglich iſt, darf ſie nie verſaͤumt 
werden. Die Schlaͤge muͤſſen das Herz treffen, 
und werden mit der leidner Flaſche gegeben. 
. No. 3. Klyſtiere von Eſſig und Camillen. 
Die Warme der einzuſpritzenden Fluͤſſigkeit richtet 
ſich nach dem Waͤrmegrade des Körpers; fie 
muß alſo im Anfange nur laulich, ſo wie der 
rper aber wärmer wird, ebenfalls ſtaͤrker fein. 
No. 4. Einſpritzungen in den Magen 


ba 


von Wein oder Branntwein und fpäter von 


übwein oder einem Gemiſch von warmem Waſſer 
und etwas Branntwein. Das Einſpritzen geſchieht 
durch ein biegſames Roͤhrchen, welches durch den 

und, und bei geſchloſſenenͤKinnladen durch die 
Naſe, tief in den Schlund geleitet wird. 
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Die Menge und Stärfe der geiſtigen Fluͤß⸗ 
ſigkeiten darf nicht zu groß ſein, und richtet 
ſich hauptſaͤchlich danach, ob der Scheintodte 
an geiſtige Getraͤnke gewoͤhnt iſt. 1 

No. 5. Buͤrſten der Fußſohlen und Hand⸗ 
flaͤchen mit ſcharfen Buͤrſten. e 

No. 6. Das Tropfbad und Spritz⸗ 
bad von eiskaltem Waſſer. Das Tropfbad be⸗ 
ſteht darin, daß man von einer Hoͤhe von 5 
und mehr Fuß Waſſer (allenfalls aus einer 
Theefanne) tropfenweiſe auf Kopf, Nacken, 
Ruͤckgrat, Geſicht, Herzgrube und Gefchlechtes 
theile fallen laͤßt. 

Das Spritzbad macht man, indem man 
mit einer Hand⸗ oder Klyſtierſpritze das Waſſer 
auf die genannten Stellen ſpritzt. f 

No. 7. Kalte Kopfbegieß ungen, waͤh⸗ 
rend der Verunglückte im warmen Bade figt, 
Das Verfahren iſt, daß ſich Jemand auf einen 
Tiſch neben der Badewanne ftellt, und 5 und 
mehr Eimer Waſſer hinter einander auf den 
Kopf des Scheintodten gießt. 

No. 8. Kalte Umſchlaͤge auf den Kopf. 
Man legt doppelt oder vierfach zuſammen ges 
ſchlagene leinene ‚Tücher, die man in kaltes 
Waſſer getaucht hat, auf den Kopf, und ers 
neuert ſie, ſobald ſie etwas warm werden. 

No. 9. Peitſchen mit Brennneſſeln. 

N No. 10. Nieſemittel, Schnupftabak, 
Zwiebelſaft, Meerrettigſaft, Salmiakſpiritus in 
oder vor die Naſe gebracht. £ 

No. 11. Kitzeln des Schlunds mit 
einer Feder, beſonders wenn ſie mit Salmiak⸗ 
ſpiritus befeuchtet iſt. | 

No. 12. Einwickeln der Fuͤße in Senfteig. 

No. 13. Troͤpfeln von Siegellack oder Pech auf 
die Haut, Brennen mit dem gluͤhenden Eiſen. 

No. 14. Stechen mit Nadeln unter die Nagel. 

No. 15. Tropfbad von kochendem Waſ⸗ 


ſer auf die Bruſt. 


No. 16. Aufſetzen großer Schroͤpfkoͤpfe 
auf die Bruſt und den Bauch. l 
T 

Anzeigen. 

Die zur Knopfmühle gehörigen Wieſen⸗Par⸗ 
cellen ſollen den 5. April fruͤh 9 Uhr in loco 
an den Meiſtbiethenden verpachtet werden. 

Die Milchpacht in Klein Tſchanſch iſt zu vergeben. 

Gefunden wurde fruͤh den 14. d. M. 
auf dem Felde zwiſchen Lilienthal und Weide in 


— -- — 


einem Feldgraben im Waſſer ein kleines kiefer⸗ 
nes Kaͤſtchen, worin noch 5: zuſammen gebun⸗ 
dene Stricknadeln und ein katholiſches Gebet⸗ 
buch, als der Mathilde Wagner in Nimkau ge⸗ 
hoͤrend bezeichnet, befindlich waren. 


Fette Ochſen ſtehen zum Verkauf auf 
dem Freigute Kentſchkau bei Groß Mochbern. 
Veraͤnderungshalber fteht ein moderner, leich⸗ 
ter und noch wenig gebrauchter Stuhlwagen, ſo 
wie auch ein Holzwagen billig zum Verkauf; 
naͤhere Auskunft wird Herr Krauſe, Taſchen⸗ 
ſtraße No. 4 eine Treppe hoch, ertheilen. 

Steckbrief. Der unten naͤher ſignaliſirte 

am 23. v. M. aus dem Correctionshauſe ent⸗ 
laſſene Tagelöhner iſt hoͤchſt verdächtig, in Oels 
einen Mantel geſtohlen zu haben, und deshalb 
im Betreffungsfall ſofort an das Koͤnigl. Lands 
raͤthl. Amt abzuliefern. f weh 
Signalement. Familienname Scheffler, 
Vorname Carl, Geburts- und Aufenthaltsort 
Krolkwitz (Breslauer Kreis), Religion evange⸗ 
liſch, Alter 33 Jahr, Groͤße 5 Fuß 5 Zoll, 
Haare ſchwarz, Stirn frei, Augenbraunen 
ſchwarz, Augen braun, Naſe und Mund ge⸗ 
wohnlich, Bart ſchwarz, Zähne vollſtaͤndig, 
Kinn breit, Geſichtsbildung laͤnglich, Geſichts⸗ 
farbe geſund, Geſtalt mittlere. 

Diebſtahl. Nachts vom 4. z. 5. d. M. wurde 
zu Cunnersdorf Kreis Oels, dem Bauer Wilde 
durch gewaltfamen Einbruch geſtohlen: ein blau⸗ 
tuchner ſehr guter mit Parchent gefutterter Man⸗ 
tel; ein guter blautuchner mit weißem Parchent 
gefütterter Rock; ein blauer übertragener Rock; 
ein guter brauntuchner Rock, mit weißem Par⸗ 
chent gefuttert, vorn an den Haͤnden mit blauem; 
ein gruͤntuchner Rock, unten mit blauer Seide 
und oben mit blauer Leinwand gefuttert; ein 
Paar gute blaue Tuchhoſen; zwei blaue Tuch⸗ 
weſten; mehrere, theils neue theils alte, Hem⸗ 
den; eine gruͤn⸗ und eine ſchwarztuchne Müge 
mit Schirm und eine Art. 

Diebſtahl. In Treſchen wurden Nachts 
vom 12. zum 13. d. M. aus dem herrſchaft⸗ 
lichen Schafſtalle vermoͤge gewaltſamen Eins 
bruchs 2 Schoͤpſe geſtohlen. 

Diebſtahl. In Rothſuͤrben wurden dem 
Dreſchgaͤrtner Gottfried Collee in der Nacht vom 


Von dieſem Blatte erſcheint wöchentlich ein halber Bogen, welcher gegen 
Sonnabende 


zahlung von 7 for. 6 pf. alle 
Nebakteur: Fr. v. Lieres. Neue Ente . 15. a 
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9. zum 10. d. M. durch gewaltſamen Einbruch 
aus der Hauskammer 24 Brodte, 2 Viertel 
Schweinefleiſch, 5 Quart Fett, 2 Metzen Salz 
und 1 Viertel Bohnen nebſt dem Sacke geſtohlen. 


Diebſtahl. In Domslau wurden in der 
Nacht vom 14. zum 15. d. M. der Wittwe 
Dürraft durch Einbruch nachſtehende Sachen ges 
ſtohlen: Ein Schock flaͤchſene gebleichte Leinwand, 
wovon aber ſchon 3 Ellen abgeſchnitten waren; 
ein Schock wergne Leinwand; 20 Ellen roth⸗ 
und blaugeſtreifte Indelt⸗Leinwand; 20 Ellen 
flächfene rohe Leinwand; 2 Schock roth⸗ und 
weißgeſtreifte feine Leinwand; 3 halbe Schocke 
roth⸗ und weißgegitterte feine Leinwand; 20 El⸗ 
len roth⸗, gelb» und blaugeſtreifte feine Lein⸗ 
wand; 2 halbe Schocke baumwollene blau⸗ und 
weißgeſtreifte Indelt-Leinwand; 20 Ellen blau⸗ 
und roth⸗ und 8 Ellen roth⸗ und weißgegitterte 
feine Leinwand; 20 Ellen weiße flaͤchſene und 
13 Schock weiße wergne breite Leinwand; 15 El⸗ 
len ſtarken Parchent; 2 Schock blau und weiß 
kleingegitterte und 20 Ellen blau⸗ und weißge⸗ 
gitterte Züchenleinwand mittlerer Art; einige Dus 
zend blau-, roth⸗ und weißgeſtreifte Tücher, 
worunter 4 Stuͤck mit Blumen gewirkt; ein 
blaues großes Umſchlagetuch mit einer rothgrüs 
nen Kante; ein gelbes großes Umſchlagetuch; 
30 Ellen Kieper⸗ und 20 Ellen Leinwand⸗Kam⸗ 
bry; 15 Ellen ſchwarzbrauner und 20 Ellen 
dunkelblauer Kittai; 30 Ellen Kieperzeug ! zu 
Beinkleidern, die größte Hälfte grün und blau, 
die kleinere weiß und blau; 15 Ellen Kieper⸗ 
zeug zu Spenſern, blau⸗ und rothgeblumt; 5 El⸗ 
len gelb- und rothgeblumter, 5 Ellen braun, 
gruͤn⸗ und rothgeblumter und 4 Ellen roth und 
weißer Kattun; 8 Ellen blau- und rothgeſtreifte 
breite Leinwand; 8 Ellen blau- und weißgegit⸗ 
terte ſchmale flaͤchſene Leinwand; ein weißer Par⸗ 
chent⸗Rock, oben und unten mit rothſeidnem 
Bande eingefaßt; 15 Ellen ſchwarz und grüner 
Kieperzeug. ö 


t 


„Diebſtahl. In Peterwitz, Strehlenſchen 
Kreiſes wurde Nachts vom 11. zum 12. d. M. 
dem Schullehrer Kabierſch durch gewaltſamen Ein⸗ 
bruch eine rothſcheckige, geſunde, ſtarke und hoch⸗ 
tragende Kuh, welcher das rechte Horn abgedreht 
iſt, geſtohlen. 


— 


eine wiertehjäprige Vorausbe⸗ 
ausgegeben wird. a f 5 
ert ber ufa Kupfer, Schudrücke. 


Herrn 


